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Uicderer öj fnung dos Uhrenmussums der Stadt , /ien

Vor mehr als 30 Jahren wurde das Uhrenmuseum der
Stadt Wien gegründet . Den Grundstock bildete die reichhaltige
Uhronsaanilimg des noch heute tätigen Leiters des Museums Rudolf

Ankäufe der Stadt Wien , besonders während der Amts-
tätigteiu des Stadtrates Breitner , dann aber auch durch 77id.mu .o --
gen kamen immer neue Kostbarkeiten und Raritäten in das als
Museum dienende Haus , Wien 1 . , Schulhof 2 , das bald das "Haus
der zehnoausend Uhren " genannt wurde *

Dieses seltsame un .d lehrreiche Museum , das die ge¬
schient ! icho Bntwiokluhg der Uhr zeigt , wurde am 4 , Hai 1917 auf
Beschluss des Wiener Gemeinderates gegründet . Heben der kostbaren
Sammlung des Initiators des TTlirenmuseuris , die toxi de n kleinen
Zappleruaron und Spindel - Taschenuhren bis zu mächtigen Turmuhren
alle Arten von Chronometern umfasste , kam um diese Zeit noch die
wertvolle Unrensammlung Dbner —Eschenbaohs hinzu , die aus 7 7 Q
kostbaren Uhren bestand f für deren Ankauf die beiden Grossindu¬
striellen Skoda u ;oä 7/oizler 300 . 000 Kronen spendeten . Ferner
wurde eine zweite schöne Sammlung von Wiener Stechuhren aus dem
Nachlass des verstorbenen Fabrikanten Deiner und die Sammlung
des Wiener Uhrmachermeistors Nicolaus erworben.

Mühsam wurde das Material geordnet und eniwicklungs-
geschieh dich susammengu stellt . nachdem weitere Räume in das
Uhrunmusoum ein bezogen worden waren und die Gemeinde eine neue
Ixincxioinricntung bewilligt hatte , wurde es in Mai 1921 der Öffent¬
lichkeit übergeben.
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Einige Jahre später konnte auch das erste Stockwerk
des Hauses Schulhof 2 für das Uhrenmuseum gewonnen werden . Bas aus
allen Ländern zusammengetragene , oft sehr seltene Material konnte
nun schulmüssig und übersichtlich vorgeführt werden . Eine Anzahl
besonders wichtiger Modelle und die verschiedenen Arten von Hem¬
mungen konnte man sogar in Funktion sehen . In einem Zimmer waren
die ältesten Uhren mit der sogenannten Waaghemmung untergebracht,
darunter grosse Raritäten mit gotischen Verzierungen . Bann Werke
aus Eisen mit horizontalen Spindeln und mit einem vor dem Ziffer¬
blatt © schwingenden Pendel . Bann kamen , der historischen Ent¬
wicklung entsprechend , die Zeitmesser mit der Hemmung von Clement,
die alten grossen Bodenstanduhren in meist künstlerisch ausgeführ¬
ten Holzkasten , Ein eigenes Zimmer enthielt die verschiedenen
Arten in Schwarzwälder Uhren . Bann betrat man einen Ausstellungs¬
raum mit grossen und kleinen Kirchenturmuhren , von denen mehrere
noch gebrauchsfähig sind . Bie grösste Turmuhr Wiens stammt aus
der Michaeler Kirche . Mächtige Turmuhren sind auch die vom Kirch¬
turm der Barmherzigen Brüder , die Uhr aus der Lichtenthaler Eir¬
ene und die Rathausturmuhr . Alle diese ganz alten Zeitmesser , von
den Waaguhren bis zu den Turmuhren , befinden sich auch heute wieder
im ersten Stockwerk.

Im zweiten Stockwerk des Uhrenmuseums sah man Uhren
mit schon verbesserten Hemmungen , die einen Fortschritt in der
Genauigkeit der Zeitmessung darstellt . Man sah das Zimmer der
hundert Uhren , an das sich noch mancher der 55 . 000 Besucher er¬
innern v/ird , der an einer der 5284 unentgeltlichen Führungen
durch das Uhrenmuseum teil genommen hat.

Bas dritte Stockwerk enthielt in einem Id . einen Eck¬
zimmer , aas als Empfangszimmer diente , mehrere Präzisionsuhren
mit oft tagelang gleichmässig schwingenden Pendeln . Hierauf kamen
Taschenuhren , angefangen von den ältesten sogenannten Nürnberger
Siern bis zu den Chronometern .

'
Bie letzten Zimmer enthielten

Stücke , die in moderner Fabriksarbeit hergestellt wurden und
äloktrische Uhren.

Während dos Krieges wurde das ttusoum geschlossen,
*i V kostbaren Uhren in Kisten gepackt und in verschiedene Schlös¬
ser nach iliederöstorroich gebracht , Die Absicht , den Besitz die¬
len seltenen Wertgegenstände durch diese Verlagerung au rotten,



4 . Juni IS48 " Rathaus - Korrespondenz" Blatt £ Q5
wurde jedoch nur teilweise erreicht und das Wiener Uhrenmuseum
erlitt schwöre Verluste.

Irots aller grossen Verluste wurde im vergangenen
Jahr an die Wiedereinrichtung dos ührenmuseums geschritten . .

-Die
Stadtverwaltung hat in letzter Zeit schon mehrmals grosse Summen
zua AiCseai seltener Uhren bewilligt . Auch von privater Seite
wurden seit . Beendigung des Krieges einige wertvolle Stäche ge¬
spendet . Mo Arbeit ist nun so weit vorgeschritten , dass am Mon¬
tag , den 7 . Juni , nach einer Unterbrechung von vior Jahron das
Uhrenmuseum der Stadt wieder eröffnet worden kann . Me Eröffnungwird Bürgermeister Dr . h . c . Körner vornehmen.

•uin Gang durch die drei Stoc werko des Ührenmuseums
zeigt wieder so wie früher die Mannigfaltigkeit der System « unse¬rer Uhren und die mit viel Mühe und Scharfsinn immer mehr verbes¬serten Konstruktionen . Man gewinnt Einblick in den geheimnisvollen
Mechanismus der Zeitmesser , die heute unentbehrlich geworden sind.

■. /egen der unzulänglichen Raumvorhältnissc und die daraussieh ergebende Unmöglichkeit einer Überwachung der Ausstellungs¬gegenstände , ist der Einlass in das Uhrenmuseum nur an bestimmtenPagen una zu bestimmten Stunden möglich . . Das Museum kann an jedemJicnsteg , Mittwoch und Samstag pünktlich um 10 Uhr , Dienstag und
^ ta ._, auch um 1 ., Uhr bei einem Eintrittspreis von 1 Schilling)osucht worden . Zu der angegebenen Zeit wird eine unentgeltliche

r .
^ V01 genommen . Angcmeldete Gruppen haben Ermässigung . Kinderf J°SlQitmig Erwachsener zahlen kdine Eintrittsgebühr.
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Hundert Jahre Ingenieur - und Architektenverein

Anlässlich der Hundertjahrfeier des Ingenieur - und
Architektenvereines sprach heute vormittag Bürgermeister Dr * h « e.
Körner im grossen Saal des Vereinshauses . Hach der Begrüssung
der TestVersammlung führte er n . a . aus:

" Der Ingenieur - und Architektenverein ist ein geisti¬
ges Kind der Revolution von 1848 . In ihm verkörperte sich damals
die Auflehnung gegen die unhaltbaren , gesellschaftlichen Ver¬
hältnissei Wenn es auch vorher schon Ingenieur - Vereinigungen
gegeben hat , so hat er doch etwas ganz Neues bei seiner Gründung
vor 100 Jahren bedeutet ; eine Intoressenvereinigung.

Der Ingenieur ist sich damals nicht nur seiner geisti¬
gen sondern auch seiner sozialen Aufgaben bewusst geworden . Er
ist sich damals auch bewusst geworden der Verpflichtung , die er
nicht nur dem neuentstehenden , konstitutionellen Staat der
österreichischen Monarchie , sondern darüber hinaus auch im wach¬
senden Masse der menschlichen Gesellschaft schlechthin , auch
in Sukunft , s chulde te.

Mit der Gründung des Vereines im alten Österreich,
beginnt sich in der Praxis die freie wissenschaftliche Forschung
zum erstenmal in die Öffentlichkeit zu wagen . Die Freimachung
von mittelalterlichen Aberglauben , von falschen Bindungen ver¬
knöcherter , traditioneller Vorstellungen der Vergangenheit tritt
in Erscheinung.

Die freie ' wissenschaftliche Forschung führte in ihrer
Auswirkung natürlich zur freien Technik . Diese wieder ist nun¬
mehr die Grundlage einer Entwicklung geworden , durch die schritt¬
weise die menschliche Gesellschaft von der schweren manuellen
Arbeit des Sklaven entlastet wird . Die Arbeit verliert nach und
nach den ihr anhaftenden Charakter minderer Sklavenarbeit . Es
entsteht der Typus des arbeitenden Menschen , der vermöge höher
entwickelter Technik mehr geistige Kontrolltätigkcit ausübt und
trotzdem ungleich wirkungsvoller im Effekt ist als der Mensch
der p̂rimitiven manuellen Leistung.
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Nunmehr aber stehen wir seit einigen Jahrzehnten an
eino .;i Wendepunkt der menschlichen Gesellschaft überhaupt * Wenn
au. ch nicht eine restlose Befreiung aller Menschon von schwerer
körperlicher Arbeit möglich sein wird , so entwickelt sich -
dank der s uillen , intensiven Arbeit des Ingenieurs — die mensch¬
liche Gesellschaft zu einer Form , in der nicht mehr der Einzel¬
ne zwischen Maschine und Rohprodukt gleichsam als Mitwerkzoug
e Ingo spannt ist , sondern in der er die Maschine einer vielfach
erhöhten Produktionskapazität kontrolliert . Der Mensch steht
gv. wissermassen über der Maschine , die dem Menschen im steigen—
d '.m Masse die manuelle Arbeit abnimmt , von ihm aber eine höhere,
lenkende und koordinierende Aufgabe verlangt . Das Menschenge¬
schlecht wird aus den Fesseln der Erdgebundenheit losgelöst .; der
Ingenieur , er wurde nicht nur zum Beherrscher der Materie , sondern
auch zum Befreier der Energie , so wie der Architekt zum Befreier
der bewusst gestaltenden Form wurde.

Ich weiss , welche wichtige Leistungen direkt und in¬
direkt der Ingenieur - und Architekten - Verein und seine Mitglieder,
zu denen die bedeutendsten österreichischen Ingenieure und Archi-
tokteh Ihrer Zeit gehören , dom Wiener Gemeinwesen in den letzten
100 Jahren geboten haben.

Schon seit 1857 hat die stadte 'rweitcrung von Wien mit
ihren für die damalige Zeit gigantischen Absichten durch Jahr-
Zuhn -co die Agenden Ihres Vereines beherrscht . Unzählige Vorträge
Diskussioxien , Ausstellungen und Interventionen wurden darüber
in ihren Reihen abgehalten . Für den Bau der ersten Wasserleitung
70n ‘ficn “ man kann wohl sagen , eine der wichtigsten Kulturtaten
ler Stadt , die erst eine » Großstadt " Wien möglich machte - wurde
vieles durch die Diskussionen im Ingenieur - und Architekten - Ver-

geklärt und die Grösse der Aufgabe der Bevölkerung näher ge-
eracht . Der Bau der Ringstrasse , die Gestaltung der Hofmusccn,
/urdo m Ihrer Fachöffentlichkeit besprochen und beeinflusste
/ eitgehend , die Meinung der Wiener . 1872 wurde die lange , tcil-
/cise unerfreuliche Diskussion über die Gürtelstrasse abgeführt
md 1875 erstmalig die Erwägungen über das Donaustadtproblem in
■io Öffentlichkeit gebracht . Das Jahr 1874 brachte wichtige
»tellungn ahmen und Überlegungen des Vereines zum Entwurf über

>
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die neue Bauordnung für Wien und 1877 g ^ hen bei Urnen hohe

Wogen in Debatten und Vorträgen über den neuen Gcnoral - Eau-
linienplan der Stadt , 1881 ist den Diskussionen zur Stadtbahn-
fragc und Wißnflussregulierung und der grossen Debatte über den
Wiener - Hafenausbau gewidmet . 1890/91 wird neuerlich über Bau¬
ordnung und Verkohrsanlagen diskutiert , 1891/92 vom Ingenieur-
und Architoktan - Verein die Schaffung des Stadtregulierungsbür os
anlässlich der Eingemeindung der Vororte angeregt und 1900 steht
der Ingenieur und Architokten - Vorein an der Spitze der stürmi¬
schen Diskussionen zur Karlsplatzfrage wegen Errichtung des
s täd tischon Museums•

Nach 1918 wird viel über die städtischen Wo imhaus-
bauten und über die Probleme des Hochwassersehutzcs für Wien
diskutiert , vorgetragen und nach dem Zusammenbruch nach 1945 haben
namhafte Vertreter des Ingenieur - und Architekton - Veroinos an
der grossen Enquete für den Wiederaufbau der Stadt Wien mitge¬
wirkt.

In letzter Zeit hat das Stadtbauamt gemeinsam mit dem
Ingenieur - und Architekten - Verein und der Zontralvoroinigung der
Architekten Österreichs namhafte ausländische Fachleute des Wie¬
deraufbaues und des Bauwesens der Wiener Bevölkerung in Vor¬
trägem vorgestellt und wertvollen internationalen Erfahrungs-
austaus ch ermöglicht.

Die enge wissenschaftliche Zusammenarbeit des Ingenieur-
und Architokten - Vorcines mit der GerneindeVerwaltung durch die in
den Fachausschüssen sitzenden beamteten Ingenieure und Architek¬
ten , hat sich zum Vorteile der Stadt und ihrer Bevölkerung glän-
zcnd ausgewirkt.

So sieht man wie der Ingenieur - und Arehitokten - Vor ^ in
in den hundert Jahren seines Bestandes in seinen grundsätzlichen
Problemen ong mit dem Worden und der Gestaltung Wiens verknüpft
ist . Es ist daher nur selbstverständlich , dass die Stadt diese
Feier zum Anlass nimmt , um nochmals den Dank und die Anerkennung
aller Wiener für " diese kulturelle Leistung auszusprechen.

Die Zukunft der menschlichen Gesellschaft hängt in
höchstem Kasse von der Tatsache ab , ob der Ingenieur , der techni-
sehe Wissenschaftler , der Architekt , seine soziale Verpflichtung
den übrigen Mitmenschen gegenüber richtig erkennt .3 ob er bereit
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isl '
p die Technik in den Bienst fi .ii * di ü

i
Mensch hei t oder gegen

oinzusotzen * 7
In hundert Jahren wird der Ingenieur - und Architekten-

Verein wieder eine andere Generation in diesem Sinne vor die
Schranken rufen , Wollen wir hoffen , dass er die Belastungsprobe,
der er in diesen Dezennien unterworfen sein wird , besteht ! '1

Fortschreitender Wiederaufbau

Der Gemeinderatsausschuss für Bauangelcgenheiten hat
in seiner letzten Sitzung wieder eine Reihe von KriegsSchadenhö¬
he Dungen genehmigt . Insgesamt wurden hi ©für neuerlich über 2,5
Millionen Schilling bewilligt . Von diesem Botrjsg wird die durch
die Kriegsereignisse schwer beschädigte Schule in Wien 19 . , Pan-
zoigasse 25 , deren Hoftrakt vollkommen zerstört worden war , im
heurigen Jahr wieder hergestellt werden . Zur Behebung der schwerer
beneiden am Hcczcndorfer Schloss , in dem bekanntlich die Modosohu—
le der Stadt Wien untergebracht ist , wurde als erster l ' eil die
Summe von nahezu 1 , 5vMillionen Schilling ausgeworfen . Die rest¬
lichen Arbeiten sollen im nächsten Jahr beendet sein * Auch auf

|
das 01KKKt Wien 5 » , Sräuhäusgasso 50 , in dem die Musikschule der
Stadt Wien Untorgebracht ist , entfällt ein namhafter Betrag . So
werden für beide Kulturinstitute der Stadt wieder erträgliche
bauliche Zustände geschaffen werdön.

Aber auch an den Wo hnhausb aut on der Stadt werden ver¬
schiedene wichtige Bauarbeiten in Angriff genommen . So wurden
für die städtischen Wohnhäuser Wien 12 . , Zeleborgassc , 21, , Prey-
taggasse 2 - 14 , und 20, , Engerthstrasse 110 - 112 , die Baumeister-
und Eisenbetonarbeiten vergeben.

Im Rahmen des Wohnhauprogramms für 1942 ist ebenfalls
wieder eine Reihe grosser Arbeiten vergeben worden . So werden
zum Beispiel für die Baumeisterarbeiten in der zu . errichtenden
Wohn] laus • ml age Wien 15 * , • Nothartgasse , sowie für die Anstreich er¬
arbeiten in der Siedlung Rodaun I weit über 1,5 Millionen SohH-
ling ausgeworfen.
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Die Anmeldungen zum Blumenkoroo

Die Teilnahme , arn Blumenkorso , der am Samstag den 12.
Juni in der Praterliauptallee stattfindet , ist für alle blumen¬

ge schmückten Fahrzeuge , sowohl Pferdewagen , als auch Motorfahr¬
zeuge , drei . Alle Fahrzeuge , Einzel ** und Gruppenwagen , die mit
Angehörigen von Betrieben , Ämtern oder Privatgesellschaften be¬
setzt sind sowie Vereine , Innungen , Verbände und Trachtengruppen
mit Dekorationsaufbauten , die an der Konku rrenzauffahrt um 17
Uhr vor der Ehrentribüne teilnehmen wollen , erhalten gegen Er¬
lag eines geringen Nenngeldes eine Numraerntafel , die während
der Auffahrt am Fahrzeug zu befestigen ist . Peklamefa .hr zeuge
jeder Art müssen sich rechtzeitig , täglich zwischen 9 - 17 Uhr
oder Sonntag zwischen 9 - 12 Uhr , bei der Festleitung , Wien 1 . ,
Biberstrasse S , Telephon K 22 - 9 - 71 , anmelden . Diese erhalten
die Nummerntafel nach Erlag des Nenngeldes und der Reklamesteuer.
Um das künstlerische Niveau der Veranstaltung zu wahren , ist bei
soldhen Fahrzeugen eine einfache Skizze des beabsichtigten De-
korationsaufbaues vorzulegen.

Festabzeichen und Festprogramme zum preise von 1 , - s
sind im Strassenverkauf erhältlich . Das Heinerträgnis des Blumen-
korso wird für eine Erholungsaktion tuberkulosegefährdeter Kinder
verv/endet,

Während des Blumenkorsos wird im Prater auch ein Son-
derppstamt errichtet und eine grosse Tombola veranstaltet werden.
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Der neue russische Stadtkommandant beim Bürgermeister

Der neue russische Stadtkommandant von Wien , Garde-
generalioutnant Abakumow , hat heute in Begleitung von Major
landa - Balew den Bürgermeister im Rathaus seinen Antrittsbesuch
gemacht . An dem Empfang nahmen Vizebürgermeister Honay und
Magistratsdirektor Dr . Kritscha teil.

Zur Lebensmittelaktion für Tbc - Kranke

Wie das V/ohlfahrtsamt der Stadt Wien mitteilt , erhal¬
ten die Spende aus dem amerikanischen Preundschaftszug , ausser
allen aktiv Tuberkulosekranken von 25 bis 40 Jahren , die offen
Tuberkulosekranken über 40 bis 60 Jahren und nicht , wie ur¬
sprünglich angegeben wurde , die von 25 bis 60 Jahren.

Kühles Wetter - weniger Gas

Seit Eintritt der kühlen 'Witterung werden beträcht¬
liche Gasmongen zum Heizen verbraucht . Der Gasbedarf ist von
840,000 Kubikmeter pro Tag in der Vorwoche auf gegenwärtig
960,000 Kubikmeter pro Tag gestiegen . Die Gaswerke können den
übermäßigen Mehrverbrauch mit den derzeit in Feuer stehenden
0fen nicht bewältigen und müssen daher wieder Gaslieferzeiten
festsetzen.

Morgen wird Gas abgegeben von 5 . 30 bis 8 Uhr , von 11
bis 14 Uhr und von 18 bis 20,30 Uhr , Sonntag si ; .id die Li cfi erzei
ten bis auf weiteres von 5 . 30 bis 8 Uhr , von 11 bis 13 . 30 Uhr
und von 18 bis 20,30 Uhr.

Während der Nacht wird das
Bruck gehalten . Bei Verbesserung der
der Gasabgäbe vormittags und abends

Röhr n e t z untc r vo rmi n de r t
Versorgungslage wird mit

f rüher bcgonnen w , rdon.
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Der Preis der Pferdefleisehkonserven

Die Verbraucherpreise für Fleischkonserven , sind ab 6,Juni
neu festgesetzt . Sie betragen je Doses 12 Unzen 2,04 > 16 Unzen
2,42 , 20 Unzen 3 * 40 und 30 Unzen 5 # 10 S f Der Verbraucherpreis
je kg beträgt 6, ~ S,

Das argentinische Gefrierfleisch ist ci .nwandfrei

Zu der heute in einer Tageszeitung auf gestellten Behaup¬
tung , das argentinische Gefrierfleisch sei minderwertig , geben
V e t erinär — und Markt amtsdirektor einvernehmlich 1bc kannt , daß
das an die Konsumenten zum Verkaufe gelangende argentinische
Gefrierfleisch amtlich untersucht und seine Beschaffenheit als
einwandfrei befunden wurde »


	Seite 803
	Seite 804
	Seite 805
	Seite 806
	Seite 807
	Seite 808
	Seite 809
	Seite 810
	Seite 811
	Seite 812
	Seite 813

